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Wiederkehr der Religion?

- Übersicht zur Vorlesung -
III. Christentum und Kirche in Deutschland und Westeuropa: Die These der Entkirchlichung

1. Einleitung

Deutschlands religiöse Landkarte hat sich in den Jahrzehnten seit dem 2. Weltkrieg gravierend verändert. Die Entkirchlichung stellt nur einen Aspekt der Entwicklung dar. 

2. Religionen in Deutschland: eine Übersicht

2.1  Die großen Kirchen

· Den beiden großen Kirchen, der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) und der Römisch-Katholischen Kirche gehören heute rund 65% der Gesamtbevölkerung in Deutschland an (Ostdeutschland: 28%)

· Die beiden großen Kirchen genießen als „Körperschaften öffentlichen Rechts“  einen besonderen rechtlichen Status 

· Soziologisch: Volkskirchen im Übergang mit Elementen der Sozialform der Sekte

2.2 Christliche Kirchen und Religionsgemeinschaften außerhalb der Großkirchen

· Das orthodoxe Christentum ist in Deutschland  mit 13 verschiedenen Kirchen und 935.000 Gläubigen vertreten. 

· Die christlicher Freikirchen bzw. „Kleineren christlichen Religionsgemeinschaften“ haben eine Mitgliederzahl von 1.164.000

2.3 Zunehmende Präsenz der außerchristlichen Weltreligionen

· Als „Körperschaften des öffentlichen Rechts“ sind in Deutschland der Zentralrat der Juden und zahlreiche jüdische Gemeinden als Zusammenschlüsse der heute ca. 180.000 Menschen jüdischen Glaubens anerkannt 

· Die drittgrößte Gruppe von Glaubensangehörigen in Deutschland bilden die Muslime mit rund 3,2 Mio. Gläubigen 

· Deutsche Buddhistische Union – Buddhistische Religionsgemeinschaft e.V. (ca. 165.000 Gläubigen) 

· Für die Anhänger des Hinduismus in Deutschland wird eine Zahl von 98.000 angegeben

2.4 Alternative Religiösität

· Aus dem 19. Jahrhundert stammende Sekten/ Freireligiöse Gemeinschafen/ältere synkretistische  Gruppierungen 

· „Neuen religiösen Bewegungen“ (zwischen 140.000 und 276.000) 

2.5 Konfessionslose in Deutschland (ca. 23 Mio.). 

3.  Was ist Entkirchlichung?

Einflußverlust der Kirchen auf drei unterschiedlichen Ebenen: 

· Distanzierung der Individuen von kirchlichen Glaubensvorstel​lungen, Ritualvorschriften und Verhaltensnormen 

· Trennung bzw. Lösung der Subsysteme und Institutionen von Politik, Wirt​schaft, Wissenschaft und Erziehung von kirchlichen Vorgaben und Einflüssen 

· Bedeutungsrückgang kirchlich repräsentierter, religiös-sym​bolischer Integrationsformen der Gesellschaft 

4.    Tendenzen und Dimensionen der Entkichlichung

· Verblassen des Glaubens an einen persönlichen Gott 

· Abrücken vom kirchlich formulierten Glauben an ein Leben nach dem Tod 

· Abschwächung der Bindung an die Institution Kirche

· Rückgang des regelmäßigen Gottesdienstbesuchs

· Die regelmäßige Gebetspraxis nimmt ab

· Kirchliche Verhaltensnormen finden weniger Gehorsam

· Beschleunigte Ablösung von kirchlichen Vorgaben zwischen Mitte der 60er und 70er Jahre und in den 90er Jahren des 20. Jahrhunderts überlagert. 

5.  Jugend und Entkichlichung

Besonders drastisch fällt der Rückgang der kirchlich verfaßten Religion unter den Jugendlichen aus. 

· Nur noch ein knappes Drittel der westdeutschen Jugendlichen betet und glaubt an ein Weiterleben nach dem Tod, nur noch ein Sechstel geht zum Gottesdienst

· In Ostdeutschland sind Gottesdienstbesuch und Beten Praktiken von kleinen Minderheiten geworden  (13. Shell-Jugendstudie Jugend 2000) 

6. Resümee

· Selbstverständlichkeits- und Normalitätsverlust kirchlicher Religion

· Die Kirchen haben kein Monopol mehr auf Religion

· Die sozial gestützte Motivation zu Übernahme kirchlicher Glaubensvorstellungen und Normvorschriften ist gesunken 

· Das Netz sozialer Kontrolle zu Gunsten der Kirche hat an Wirksamkeit verloren

· Kirche: Von der "zwingenden" Primärinstitution zur (ab-)wählbaren Sekundärinstitution. 
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